
Salz zu lecker, . Das wird euerVich vor,ein je - rtzuies F ' ttrer für das Rru . v e ^ i . > ma

ttlerr Ararckheiten verwahren . lan Gü ? e dem Klee gleich . Man kann den Sper

Lettene . Endlich striegelt und waschet euerigel im Frühjahre und im Herbste säen , und ft

sonst gedeihet es euch so wenig ,a ° sSzweyM4hl davon ernten . Man sichelt ihn ab Zum

arr Kinder gedeih - o we ? d » n , n enn ihr sie allezVerfuttcin , sobald sich die B . mheaknvspen avse

?Wochr ' n " einmahl kämmen und waschen woll¬

tet . Oberes Striegeln und Waschen ist die halb

^iFutterong.

Urbarmachung und Benutzung dürrer Sand-

felver.

Die Winde und besonders die Nordwestwiu-

>e , sind für Sandfelder am gefährlichsten und

nachkheiliqsttn , sie verursachen , daß der Sand

ich nie setzen kann , sondern durch die Wuthoer-

etben rnmnr umgewühlt und durcheinander

Hm , welches 6 bis 7 Wochen nach der Aussaat

geschieht . Die erste Saar geschieht im May , vo

dre .- er ^ wird der Same genommen , den man im

Herbste säen und auch fürs künftige Frühjahr ge

brauchen will . Das Spergelstrvh ans welchem de,

Same gedroschen worden , ist rin vortreffliche:

Kutter und den destenHeu gleich . Das siherische H i,

oekorn oder Buchwektzen ( koliZonlum tatarieum)

ist eia Gewächs welches besonders seiner Gut-

und Einträglichkeit wegen zu empfehlen ist . EL

kommt auf jeden leichten und Magern Bodc « , an

worfen wird Man mache also gegen diese Sei - kwüsten und sonst unfruchtbaren Orlen fort , nn

ren , wo solche heftige Stürme am gewöhvlichst n kerne andere Grtreidegattnng in dem Maße fort

Herkommen , eine Barriere von Materialien , wie zobringea ist ; breitet sich sehr anS , schießt viel:

re an Ort und Stelle am leichtesten und wohl,

feilsten zu haben sind . Graben gezogen und deren

Aufwurf mit allerlei ) bindenden und ineinander

greifenden Graswurzeln und Gamereyen besäet.

Nebenüste und wächst zu einer Höhe von 2 ^ Fuß

Sie Zeit der Aussaat ist Anfangs May und de»

achte Lheil im Maste unsers gemeinen Buch

weitzens ist hinlänglich . Auf einer Stande sicher

oder Wälle von Erde und Schlamm aufgeführt ^ mehrere Ranken , deren sede ao bis as Körner

und mit Birkenreisera und kreuzweise gesteckren tragt . Er kommt bey der meisten Witterung gm

Feldern besetzt , thun hierzu gute Dienste . Ein sofort , und Kalte schadet ihm gar nkHt . DieÖuan

gegen die Winde gesichertes Sandfcid von bedeu - sntär der Aussaat zeigt , daß er dünne gesaet wer

enden Umfang , kann , weun es der Kostenauf - den muß , um sich desto besser bestanden zu kön¬

nend gestartet , io mehrere vnd kleinere Reviere nen . Sein Geschmack ist angenehmer , als die vor

abgetheilt werden . Zur Benutzung solcher Felder unserer gemeinen Sorte , und kommt dem Reü

gibt es nun Gewächse , welche nicht nur im dür - sehr nahe . Für die Pferde ist beynahe keine nütz

ren magern Sande fortkommen , indem ihre Wur - sichere Kuttergattung.

zelu tief eindringen und von da einige Fruchtbar

keil Heraufziehen , ja solche selbst der obern Lage

Mittheilen ; sondern auch in der Landwirthfchast

überaus nützlich und vortheilhaft find . Dazu die¬

nen insbesondere folgende : Die Schwedische Lu¬

zerne oder Sichelklee MefficaAo küllats , dessen

Geburtsort der Sand , und der überhaupt mit

dem schlechtesten Bode » zufrieden ist . Zur Besä,

uug eines gewöhnlichen Joch Ackers sind etwa 6

Pfund Samen nöthig . Die Pappel  lllalva

sylvestris , Stocksryse > ^Z . UL rosea , der

Spergel , das fi Iberische Heidekorn

oder B u ch weisten und der gewöhnliche

Buchweitzea, (Heiden ) find Gewächse , die al¬

te « M Sande gut fortkommen und zur Nahrung

tü * Menschen vnd Dich taugen . Der Spergel ist

Anweisung , Erfrorne wieder m6 6eben zu

bringen.

Das erste , was man mit einem erstarrten

Körper vorzunehmen hat , ist , daß man ihn in ei

ne kalte  Stube , in eine Scheuer oder in einen

andern kalten Ort bringe , ihm ein Lager vo»

Schnee , ein paar Hand hoch mache , den Lotklei

deten Körper darauf lege , ihn wildernden so hoc»

mit Schnee bedecke und diesen ein wenig stark an

drücke , bis sich Beweglichkeit der Glieder und

Wärme wieder einfinden , diese Schncebedeckung

muß auch über Kopf und Hals gehen , wenn man

nicht etwa diese Theile lieber mir Schnee ririben

will , immer aber muß die Oeffnung des Mundes

und der Nasenlöcher fren bleiben . Ist kein Schnee
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